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Jaques Vall dere Catalogue of the Coptic Inscr1ptions In the an Natıonal
Museum al Khartoum Khartoum op  9 Preface by Hassan Hissein and WIiod-
zimlerz odlewsk1i Photographs Dy Wliodzimierz Godlewski, Leuven (Pee-
ters) 2003 (=Orientalıa Lovanıensıa alecta 121); JT Seıiten un: 19
teln mıt 128 Photoaufnahmen., ISBN 90-429-1251-0, 95,00
Der Katalog (=Ca ista den Fundorten, All denen dıe Inschrıiften Insc.) innerhalb der
Staatsgrenzen des an entdeckte, aufgebaut. Er beginnt mıt den Insc. AUS dem Norden un geht SCH
üden. nde och einıgE zerstreufe un hne sıchere Provenıjenz (S 180-183) behandeln
Dıie Insc. lassen sıch dank der reichen ndıces (S 203-213) un der zweıteılıgen Konkordanz (S NS
217) gut un verschiedenen Gesichtspunkten analysıeren. Die VO ert. herauskristallisierte Anui-
eılung beinhaltet Proper 9 Topographıical g Coptic words, ree. words, ords Iirom
er languages, Pecuharıties of STIAMMIMAar and orthography (a selection ONIY), Textual tormulae, Da-
vLes; Decoratıve Inscr1ptions; symbols; iconographical features, Bıblical quotes and remmnIıSscCeNCESs.

Die Wıedergabe der Insc. D handelt sıch durchgehend un epıgraphisches aterıa äßt viele
Wünsche offen Die Photos wurden VON dem polnıschen Archäologen Godilewskı angefertigt. Le1l-
der annn INan dabe1 aum VON einer professionellen Arbeıiıt sprechen, weder archäologisch och pho-
tographisch. Man vermıilit einen Maßstab uch be]l der Beschreibung des jeweıligen jektes
Maße angegeben werden, Siınd dennoch ıe Proportionen vernachlässıgt; WIT. das UObjekt Nr.
19 In der TO. ON 45,5 photographisch fast gleich WIeE das Objekt Nr 20, In der TO VO  —;

Z1:5 Die Beıispiele lassen sıch multipliızıeren (vgl 11UT Nr. Z 223 uch dıe Lesbarkeiıt vieler
dieser ufnahmen ist unzureichend. be1ı ein1ıgen sınd e Buchstaben aum SIC:  ar. nıcht 11UT we1ıl
keine Bearbeıtung der ufnahmen gefunden hat, sondern auch weıl der Schatten N1IC beseıtigt
worden Ist 1ele UObjekte sınd 1UT schwer erkennbar (Z. Nr. ZUE Z 4: 64, 114 143 118) Man
AdUusSs dem Hause Peeters ıne bessere edıtorısche Vorbereıtung erwartel, N1IC 1L1UT dıe Elıminierung
(8)8| chatten, sondern uch Beıfügung VO  —_ xakten Umzeichnungen der Insc. (Latex DZW. Sılıconabzü-
ge), ıe für eıne paläographische Studıe unentbehrlıch SINd. Man €e1 auch dıe mangelnde
Ordnung, dıe auf den Tafeln vorherrscht (es ist leıder nötıg, alle 11UT erdenklıchen Drehbewegungen
mıt dem Buches vorzunehmen, dıe Insc. betrachten beseılitigen können. Jle dıese Nachteile

[an vermeıden können, INan 1m laufenden lext jeder besprochenen Insc. ihre Aufnah-
(mıt Umzeichnung/Kopie) beigefügt Insoweiıt sınd dıe ufgaben, dıe e1InNn Katalog hat, 1Ur

sehr beschränkt rfüllt worden. Dadurch Ist leider ıne Überprüfung der korrekten Lesung aum MOÖg-
ıch

Glücklicherweise sınd dıe wichtigsten der aufgenommenen Insc. bereıts A anderer Stelle, un: VO'

edıtorıschen Standpunkt her gesehen Oft besser, veröffentlich worden. Aus der Konkordanz (S1:=

o1bt sıch. daß Insc. andernorts publızıert worden SINd. S1e tellen iıne Verbindung her 1N1-
SCH INSC., dıe sıch andernorts eiImnden (man en 1er VOT em dıe AdUus (Jasr TImM. Iso AUS Nu-
bıen, ber polıtısch außerhalb des Sudan). Man würde S1C In einem Annex Z (Zafı finden,
WENN mıt dieser Veröffentlichung e1In Kompendium der koptischen Insc. dUus Nubıen beabsıchtigt WOI -
den wäre.

Der systematısche ufbau der katalogartigen Erfassung ist ersiCc  lıc. Außerliche Beschreibung
(meist hne Datierung), Text DZW. seIlne Rekonstruktion, Bemerkungen, Übersetzung (englisch),
Kkommentar.

Be1l der Besprechung ergeben sıch gEWISSE Überschneidungen mıt dem Katalog der griechischen
Inschrıften, der VON dam Lajtar In derselben el bearbeıtet un: vorstehend rezensıiert wurde.
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Aufgrund der vorgetiragenen Ansıchten den editorischen Voraussetzungen für einen brauchba-
ICI Katalog äßt sıch vorhegend kaum ıne sSiınnvolle Überprüfung ON vorgeschlagenen Rekonstruk-
tionen vornehmen. Die azu beigefügten Bemerkungen welsen N1IC. immer auf gutLe Kenntnisse der

phılologischen Materiıe hın, Kommentare sınd theologisc dürftig, WAas sıch AUS der allgemeın ZUugang-
lıchen, aber NIC ausreichend berücksichtigten koptologischen Lıteratur erg1ıbt (s unten).

Der sıch ausbreıitenden Usance der SUB. Harvard-Zıtierungswe1se ist auch 1er gefolgt worden, W
Z} bedauern ist. 5SORar dann. WENN INa e Fachliıteratur gul enn Es wiıirkt schon absurd, 1n Ial

be1 Hınweisen auf Veröffentlıchungen dam Laytars AUS dem Te 1996 er Angaben mıt den Buch-
staben d, D, C, findet Bemerkenswert ist. daß Lajtar In seinem Katalog (vgl 265-26/), der

übrıgens In der gleichen e1 erschıienen ist, e tradıtionell ewanNnrtie Zitierung verwendet, wofür
ıhm besonders ZU danken ist.

Zum alphabetischen au der Bıbliıographie (S 185-201) mu gefragt werden, ob 111A111 Präfixe beı
Tıteln WIE »VON«, >Vall« als Anfangsbuchstaben der Nachnamen führen ann. NIC. ZWarTr WUT-

den im Franz  chen »de« Uun! » JC « ach der Revolution mıt dem E1igennamen verschmolzen (z
Delacro1x, Leclant, Lepage ä.) weshalb S1Ee 4 uch zıt1ieren siınd:; demgegenüber annn aber
Lemm« N1IC. un » V « gesucht werden, sondern un »|L.«. (Gleiches gılt für Vall Lantschoot, Van

Moorsel, Vall der 16 USW. (paradoxerweıse wıird selbst cdi1eser Katalog In richtig unfier 1e'

geführt, Was AUS der Rückseıte des Tıtelblattes ersehen ist!) BeIll französıschen Autoren, ordnet der
erTt. S1e nıcht ach den Präfixen »de«‚ sondern korrekt unter den Anfangsbuchstaben des Namens,

uch »Contenson, C« Konsequenterwelse wäre uch alphabetisc das polnische hınter 9 das

polnısche un! das tschechische hınter anzuführen. sınd Lajtar, Lukaszewicz, ber uch 7 ab-
kar un! Zurawski. N1IC: WIE bloßes b7Zzw. ZUu behandeln (vgl Lajtar, Catalogue.., 219{ Z

267)
Abgesehen VO  —_ MAesen formalen Bemerkungen muß INan feststellen, daß zahlreiche wichtige eröf-

fentliıchungen, solche, die behandelte Inschriften und exte unmıttelbar betreffen, unerwähnt

geblieben sind, Jakobielskı, ome remarks Faras INnScr1pt10ns, üller, eutsche
Textfunde In Nubıien (beıde In Dıinkler [He.] uns und Geschichte Nubiens In christlicher DEeit,
Recklinghausen 1970, 29-40; 245-258). ıchtige Untersuchungen ZUuU Koptischen, die als erforderlıch
einzustufen sınd, blıeben aqußer acht findet [11all keinen 1INWEeISs auf wegwelsende Publiıkationen
VOIl Alexander Böhlig“, L 0ou1s Theomphile Lefort”, Siegfried Morenz”, eier Nagel”, Hans aCcCo
Polotsky“, Hans-Friedric Weiß’ 1U ein1ıge der unentbehrlichsten HCM HCI

Mıt nachfolgenden bıblıographischen Angaben, e keinen Nspruc auf Vollständigkeıt rheben
können, möchte ich verdeutlichen. daß unmöglıch Ist, koptologisch arbeıten wollen, hne
das entsprechende üstzeug eINESs versierten Phılologen besıtzen. Es o1bt glücklicherweiıse
och iıne el VON Koptologen, e Nan ate ziehen können. [Daraus Olgt, daß ıne
INSs Detaıil gehende Besprechung ein1ger vorgelegter Lesungen nd Interpretationen zwangsläufig

einer Bearbeıtung und Dıskussion führen mMUSssen, W ads den Rahmen eiıner Rezen-
SION gesprengt
EKın L exıkon der griechıischen Örter 1Im Koptischen, München 1953; |DITS griechıschen LehnwöÖöTrT-
ter Im sahıdıschen un: bohairıschen Neuen JTestament. München 953/54 “1958)

PIODOS de SynTLaxe TAaPC MaAaPEC MITE ] T, Le Museon 6() (1947) TI
Das Koptische, In 1/1 (1959) 01
Eınwırkung des Griechischen auf d1ıe Entstehung der koptischen Liıteratursprache, in Franz A
eım uth Stiehl, Christentum oten Meer, Berlın 1971, DA
The Coptic con]jugatiıon SyStem, Orientalıa (1960) 2090249297
/Zum Problem der griechischen remd- und ehnwörter ıIn den prachen des chrıistlichen UOrıent,
Helıkon (1966) 183-209
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Grundsätzlich ist der ufbau der Bıblıographie problematiısch. DIie nötıge Unterteijulung auf uel-
len, Lexıka, sekundäre Literatur fehlt Man gewıinnt en Eındruck, daß dıe Ausbıildung der Philologen
immer mehr wünschen übrıg läßt. Was den »Sıtz IM Leben« der Insc. ausmacht. /xwar ist erfreulich,
daß INan angsam auch das Materıa des In Khartum Nan sollte sıch ber be1 zukünftigen
Veröffentlichungen, dıe nıcht 11UT aufgrund der weıteren Ausgrabungen nötıg se1In werden, sondern
auch we1| vieles schon Bekanntes och unberücksichtigt geblieben ist (z. (IId Dongola), sowohl edi-
orısch als uch acnlıc tiefer un: umfangreıicher mıt den epıgraphisch bedeutenden Quellen des
Koptischen In Nubıen auseinandersetzen. 101r Scholz

Gerhard aenYy und Annalıs Leıbundgut GT Miıtarbeit VON odolphe Kasser,
Kellıa KOom Qourcour “Isa 366 und selne Kırchenanlagen, Louvaın (Iäditions Pee-
ters) 1999 Il Recherches SUulsSses d’Archeologie opte dirigees Dal odolphe
Kasser, vol 131 Seıiten und 29 Taftfeln

Der fünfte and der ce1t 96 / veröffentlichten Reıhe der Schweizer archäologischen Ausgrabungen All
dem riesigen chantıier der koptischen Eıinsiedelel (Kellıa) ist ahre, nachdem dıe ben genannten
Autoren dort gearbeıtet aben., erschienen.*

Der 11UT In 400 Exemplaren publıziıerte großformatige Band (24 Ccm), besteht AdUus TEe1 Teılen
Die Archıiıtektur der Anlage ON Gerhard AENY (S 1-39); DIie Wandmalereien AUuUsSs der Aasılıka un!
dem Kloster VON Annalıs LEIBUNDGUT (S-und Die Inschrıften (Les Inscr1ptions) VO  — Odolphe

(S dabe1 ist der drıtte Teıl dem zweıten angeglıedert.
DIe Ausführungen VON aeny ügen sıch In e Struktur der bisherigen mehrbändıgen Publıkati-

ON eIN, auf dıie INan zurückgreıfen muß, dieses der jenes besser verstehen. Im Kern läßt sıch die
ese des erT. auch 1Im ontex der koptischen Archıtektur un! ihrer Datıerung begreıfen, hne daß
Ian unbedingt dıe Kellıa VOT ugen haben müßte. Es Ist dem erıt. beizupflichten, WENN sıich
1Im Gegensatz den Archäologen für 1ne Tühere Chronologie der Kellıa, nämlıch für das TU
(S 381.) ausspricht. Er bedenkt €]1 sowochl dıe schrıiftlichen als uch dıe hıistorıschen UÜberlieferun-
SCH, dıe dıie Archäologen AUS den ugen verloren haben (hıerzu Ist besonders ıchel Egloff NCN-

NCN, der sıch prinzıpiell auf dıe Kkeramık stutzt, dıe In ihrer Chronologie aber immer och N1IC
eindeutig und vollständig erfaßt ist) Ihnen cheınt e überlieferte Geschichte des ägyptischen
Öönchtums VO  e sekundärer Bedeutung se1IN, W ds Nan N1IC hne weıteres hinnehmen ann. FEıne
rühere Datierung wıderspricht NIC der Möglıchkeit, daß das Mönchtum 1er bhıs INS wirkungs-
voll geblieben ist.

|DITS rwägungen ber dıe Archıtektur sınd stellenweise unsıcher DbZw. basıeren auf zugegeben ober-
flächlichen Untersuchungen (S. 1) Eın eispiel bıeten dıie Räume 1mM Kellıon VO  — Köm 366
(vgl Abb 1/5 Raum ist der Ostseite direkt miıt der Kırche verbunden, selner Südecke De-
Iindet sıch angeblich 1ne Pıscına (Taf. 12); dıe eindeutig als aufbecken verstehen IsSt. Dıie
Form der Pıscına entspricht nämlıch zahlreichen e  ] AdUus Nubien, EegEeV un! Athiopien bekannten

DiIe Besprechung unterlag eiInem vergleichbaren Schicksal: indessen sınd andere (jründe (vgl
meılıne Bemerkung, Z Fußnote für e Verspätung verantwortlich Gleichzeitig ann
angemerkt werden, daß be1ı Reihenwerken ıne Besprechung aum A Bedeutung verlıert, WCINN
SIE später erfolgt.


